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Politiſche Rundſchau.
Deutschland. Die Begegnung der Kaiſerjachten

erfolgte auf hoher See um 10 Uhr. Der deutſche
Kaiſer ging mit dem Fürſten Bülow, dem Staats
ſekretär v. Tirpitz und dem ganzen Gefolge ſofort
an Bord des „Standard“ Und fuhr mit dein Zaren
nach der Reede von Swinemünde, wobei ſie an
der erſten Reihe der Hochſeeflotte vorbeifuhren. Der
„Standard“ machte gegen 11 Uhr feſt. Gleich
darauf erſchtenen Prinz Heinrich, ſowie ſämtliche
deutſche Schiffskommandanken an Bord des „Stan
dard“, wo der Kaiſer ſie dem Zaren vorſtellte, und
verblieben etwa eine Viertelſtunde. Gegen 12 Uhr
verließ der Kaiſer den „Stkandard“ in Begleitung
des Gefolges. Gleich darauf fuhr der Zar in Be
gleitung des Miniſters Jswolskt ſowie des Hof
ſtaates nach der „Hohenzollern“, wo ſie mit der ruſ
ſiſchen Nattonalhymne begrüßt wurden.

Der König von Sachſen trifft nach der An
kunft des Kaiſers auf Wilhelmshöhe zum Beſuch
ein und wird nach der „Köln. Ztg.“ der Fahnen-

nagelung in Kaſſel am 18. Auguſt beiwohnen
Die Ankunft des Königs Eduard in Wilhelmshöhe
erfolgt am 14. Anuguſt, vormittags 9 Uhr. Auf
dem Bahnhof findet ein mititäriſcher Empfang ſtatt.
Die Garniſon von Kaſſel, Vereine und Schulen
werden vom Bahnhof bis hinauf zum Schloſſe
Spalier bilden.

Reichskanzler Fürſt Bülow hat durch ein
Schreiben an den Miniſter des Jnnern allen Polizei
verwaltungen die Mitteilung zugehen laſſen, daß
er es grundſätzlich ablehne, Strafanträge wegen
Beleidigung ſeiner Perſon zu ſtellen. Er wünſcht
freilich, daß man ihm alle Fälle von Beleidigung
ſeiner Perſon auch in Zukunft zur Kennknis bringe
verzichtet aber ganz allgemein und von vornherein
auf die Strafverfolgung.

Die Zwetikaiſerbegegnung. Wenn der Zar
reiſt, hat die Polizei zu tun. Bei der am Donners

Ueber

ſchiffung des Kaiſers Nikolaus II. waren alle Zu
gänge zur Küſte ſtreng abgeſperrt. Ebenſo wurde
das Reiſeziel des Zaren geheim gehalten. Obwohl
die Monarchenbegegnung auf See ſtattfindet, ſo ſind
doch auch über Swinemünde die ſchärfſten Ab
ſperrungen verhängt worden. Die vorhandenen
Sicherheitsmannſchaften wurde durch die erſte Kom
pagnie des Stettiner Königs-Grenaditer- Regiments
ſowie durch 50 Gendarmen aus Stettin und Stral-
ſund verſtärkt. Unſer Kaiſer traf ſchon in der Nacht
zum Donnerstag in Swinemünde ein. Vormittags
9 Uhr wurde die „Hohenzollern“ in den Hafen ge
ſchleppt. Der Kaiſer, der von der Kommandobrücke
aus für die ihm dargebrachten begeiſterten Ovatio
nen ſalutierend dankte, ſah überaus friſch und wohl
aus. Die beiden ruſſiſchen Kaiſeryachten „Stan
dard“ und „Polarſtern“ ſind von drei Kriegsſchiffen
begleitet. In der Begleitung der „Hohenzollern“ be
finden ſich der Kreuzer „Königsberg“ Und das
Kanonenboot „Sleipner“ Anläßlich der großen
Flottenübung werden ſich zur Heit des Zariſchen
Beſuches alle verfügungsfreten deutſchen Kriegsſchiffe
vor Swinemünde beſtinden, ſo daß der Zar einen

ick über die Geſamtſtärke der deutſchen Ma
rine gewinnt. In Swinemünde haben ſich un
unſern Kaiſer der Reichskanzler, der Staatsſekretär
des Reichsmarineagmts v. Tirpitz und andere hohe
Staatswürdenträger verſammelt, um bei der Be
gegnung des Monarchen mit dem Zaren im Ge
folge des Herrſchers zu erſcheinen.

Der neue Gouverneur von Kanterun Dr.
Seitz weilt in dem ſeiner Leitung anvertrauten
Schutzgebiete. Da er ſich nicht ſofort in das im
äußerſten Norden der Kolonie gelegene Aufſtands-
gebiet begeben kann, ſo berichtet über die Vorgänge
dort bis auf weiteres der ſtellvertretende Gouverneur
Die jüngſten Berichte lauten beruhigend. Die Be
ſorgnis, daß auch die Bonambela und Duala Leute
geneigt ſeier, einen Aufſtand zu inſzenieren, iſt
grundlos.

Der Haß der Polen kennt keine Grenzen
Ein neues Mittel, den Mut zu kühlen, hat die „Ga

Jnfolge des

tag, mittags 12 Uhr, in Peterhof erfolgten Ein

Der Erde von Piedheim.

Roman von Jrene v. Hellmuth.
S Nachdruck verboten.

(10. Fortſetzung.)
Die den Berg umwogenden Nebelmaſſen be

gannen zu ſinken, und wie aus einem Meer ragten
die Spitzen der umliegenden Berge hervor. Es
war ein gewaltig ſchönes Schauſpiel, aber Hell
born hatte kaum einen Blick dafür. Die Schwierig-
keit des Weges nahm ſeine ganze Aufmerkſamkeit
in Anſpruch. Eine tiefe Hoffnungsloſigkeit bemäch
tigte ſich ſeiner Vergebens ſpähte er nach der heiß
geliebten Geſtalt aus. Sein Ruf verhallte ungehörk.
Doch plötzlich war es ihm, als hätte er eine ſchwache,
menſchliche Stimme vernonrmen. Er wandte ſeine
ganze Kraft an, er ſtieg ſo ſchnell er konnte vor
wärts, nun klang es ſchon deutlicher, ſchon ganz
in der Nähe: „Zu Hilfe! Hierher!“

Es gab keinen Zweifel mehr, das war ſie, die
ſchmerzlich Geſuchte, Und die Gewißheit, daß ſie lebte,
verſetzte ihn in einen wahren Freudentaumel. Ver
geſſen war alle Müdigkeit, alle Qual und Pein der
letzten Stunden. Nun galt es noch eine letzte Kraft
anſtrengung und da ſah er ſie vor ſich; ein we

nig unterhalb des Weges lag ſie, aber ſeirten Armen
doch erreichbar und ſcheinbar unverletzt. Sie hielt
ſich mit beiden Händen an dem vorſpringenden Ge
ſtein feſt, um nicht noch weiter abzurutſchen.

Als Marianne den auf ſie zuſtürzenden Mann
erblickte, ſtieß ſie einen Freudenſchrei aus und ver

ſuchte ſich einporzuarbeiten, ſank aber mit einem
leiſen Stöhnen wieder zurück.

„Gott ſei Lob und Dank!“ rief ſie, und all die
ausgeſtandene Angſt löſte ſich in einen Tränen
ſtrom auf. Sie fühlte ſich von zwei Armen feſt
umſchlungen, und eine Stimme, die ſo weich und
mild klang, als ſpräche ſie zu einem verirrten, ver
ängſtigten Kinde, tönte in ihr Ohr „Martanne,
Geliebte, weine nicht! Du lebſt, du lebſt!
Nun mag kommen, was will, du lebſt, und nun
biſt du mein mein! Niemand darf dich wieder
von mir reißen!“

Er hätte nicht ſagen können, wie es gekomnmen,
daß ſie plötzlich an ſeiner Bruſt lag, woher er
den Mut genommen, ſie zu küſſen und mit den
ſüßeſten Schmeichelnamen zu nennen. Jm über
ſchwänglichen Glück dieſer Minuten ging alles unter,
was ihn bislang gequält. Was fragte er darnach,
ob ſie eine Baroneſſe oder eine Bettlerin war?
Jhm galt jetzt alles gleich, kein Zweifel hatte
Raum in ſeiner Seele Die Zukunft verſank vor
ſeinen Blicken, er dachte nicht daran, er fühlte nur,
daß er die holde Geſtalt in ſeinen Armen hielt.
Martianne lächelte unter Tränen zu ihm auf.

„Haſt du dich um mich geängſtigt?“ fragte
ſie leiſe

Er nickte nur, aber in dem Blick, mit dem er
ſie umfaßte, lag die ganze Qual der letzten Stunden
Er ſtreichelte zärtlich ihr feuchtes Haar, das wirr in
die Stirn hereinhing.

„Haſt du Schmerzen, Marianne?“ begann er
nach einer kleinen Weile

wohl in der Tiefe da unten
aufſtehen, mühſam habe ich mich bis hierher ge
ſchleppt, ich kann unmöglich ohne Hilfe gehen und
glaubte, hier ſterben zu müſſen. Ach, was habe ich
für Angſt ausgeſtanden! Jch fürchtete, die Nacht
in dieſer entſetzlichen Lage zubringen zu müſſen
Dazu quält mich ein furchtbarer Hunger und ein
noch größerer Dürſt. Jch verſuchte immer wieder,
mich zu erheben, einmal wurde ich vor Schmerzen
ohnmächtig, mir wurde dunkel vor den Augen, ich
lag da, ohne mich rühren zu können. O, ich dachte
immer an dich, ich wußte, daß du kommen
würdeſt!“

Sie ſchwieg und lehnte den Kopf an ſeine Bruſt
wie ein müdes Kind. Er kniete noch immer vor
ihr, doch jetzt, verſuchte er, ſie einporzurichten. Schmerz
lich ſtöhnend ſank ſte wieder zurltck auf den Stein

„Liebes Kind, wir müſſen einmal den Fuß
unterſuchen,“ ſagte er, „bitte, bitte, Marianne, es
muß ja ſein.“

Sie zögerte eine Weile, doch dann zog ſie ge
horſam den Schuh von dem verletzten Fuß der
Knöchel war derartig angeſchwollen, daß man nur
mit Mühe den Skrumpf entfernen konnte. Vor
ſichtig verſuchte Hellborn, nachdem er ſich überzeugt
hatte daß nichts gebrochen war, den Knöchel zu
maſſieren, ſte biß vor Schmerz die Lippen zuſammen,
die ganz blaß geworden waren.

„Vorläuſig iſt gar nichts zu machen,“ ſagt



liner Börſe von ca. 119 Pfund feſtgeſtellt wurde.
Die Weizenpreiſe ſteigen um 3, die Roggenpreiſe
um A. Mark.

Kyrill und Melitta in Petersburg Aus
Petersburg wird den „Leipz. N. Nachr.“ berichtet
Dieſer Tage trifft Großfürſt Kyrill mit ſeiner Ge
mahlin hier ein. Der Großfürſt, der wegen ſeiner
Heirat mit der früheren Großherzogin von Heſſen
ſeine ſämtlichen Würden verlor und ins Ausland
verbannt wurde, wird in alle Rechte und Würden
wieder eingeſetzt werden. Seine Gattin erhält den
Titel und Rang einer Großfürſtin.

Aſten. Die Japaner haben nunmehr in Korega
die Truppenverbände aufgelöſt und ſomit ihre Ran
ſchaft völlig ſichergeſtellt. Aus Anlaß dieſer Maß-
regel verſuchten noch einmal die Bewohner der
Hauptſtadt Söul gegen die Eigenmächtigkeit der
Eindringlinge zu proteſtieren. Alle Anſammlungen
wurden aber mit Waffengewalt zerſtreut und die
Garniſon entwaffnet. Alle Soldaten erhielten von
den Japanern einen Jahresſold ausgezahlt. (Und
da heißt es noch immer, Japan ſei in ernſter Geld
verlegenheit.)

Lokales und Provinzielles.

Aunaburg, 3. Auguſt. (Blutvergiftung.) Der
in der Mitte der dreißiger Jahre ſtehende Fabrik
arbeiter Herrmann zog ſich durch eine aufgekratzte
Blüte im Geſicht eine Blutvergiftung zu, an deren
Folgen er unter großen Schmerzen ſtarb. Herrmann,
ein tüchtiger, ſtrebſamer Arbeiter, hinterläßt eine
Witwe mit drei Kindern.

Annaburg. Die Erntearbeit iſt im vollen Gange.
Das Stroh iſt im allgemeinen infolge der ſchweren
lang andauernden Niederſchläge von etwas grauer
Färbung. Wenn jetzt das heißerſehnte Erntewetter
einſetzt, ſo könnte der Roggen, ſoweit er nicht ſchon
eingebracht iſt, austrocknen und gut eingebracht
werden. Der Körneranſatz iſt, obwohl infolge der
ungünſtig verlaufenen Blütezeit ſich zahlreiche un
vollſtändig beſetzte Aehren ſinden, immerhin als
mittelmäßig zu bezeichnen. Mähmaſchinen können
auf vielen Feldern nicht verwendet werden, da das
Getreide vom Regen und Sturm niedergepeitſcht iſt.

Landwirte verſichert! Brände aus
Unachtſamkeit oder Rachſucht ſowie Blitzſchlag können
Hab und Gut in wenigen Augenblicken vernichten
und den Beſitzer in Armut bringen. Die kleine
Prämie, die für die Verſicherung zu zahlen iſt, kann
vor großem Schaden bewahren Darum verſichert
die Erntke, ehe es zu ſpät iſt!

Dommißſch. Hier hat ſich ein Ausſchuß ge
bildet, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, in der
hieſigen Stadt die Errichtung eines Kriegerdenkmals
zu bewerkſtelligen.

Wittenberg, 31. Juli. (Elektrizitätswerk.
Aus dem Zuge geſtürzt.) Der hieſige Magiſtrat
macht bekannt, daß das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
vorausſichtlich von der zweiten Hälfte des Monats
Dezember ab in der Lage ſein wird, elektriſchen
Strom auch für Kraftzwecke abzugeben. Geſtern
morgen ſtürzte zwiſchen Prühlitz und Wittenberg
ein polniſcher Arbeiter aus dem Auswandererzuge
Nr. 1390. Der Verunglückte war während der Fahrt
auf die Plattform getreten und ſtürzte bei einer
Kurve ab, wobei er ſich erhebliche Verletzungen am
Kopfe und am linken Arme zuzog.

Wiktenberg, 3. Auguſt. (Chauſſeebau.) Die
Ortſchaften Straach und Bülzig ſind eifrig bemüht,

Hellborn, „wir müſſen ſehen, daß wir ſo bald als
möglich hinunterkommen. Drunten auf dem Plateau
wartet Grollmann mit noch drei Burſchen aus dem
Dorfe, die ſchon am Mittag auszogen, dich zu ſuchen.
Haben wir dieſe Leute erreicht, dann hat es keine
Not, wir werden dich ſchon hin unterbringen. Der
Abſtieg iſt freilich gefährlich, aber ich hoffe, daß es
geht. Stütze dich nur feſt auf mich, ſo und ver
ſuche, vorwärts zu kommen.“

Wo der beſchwerliche Weg es zuließ, legte er
den Arm um die zarte Geſtalt und trug ſie mehr,
als er ſie führte. Wo es aber ganz ſteil und ab
ſchüſſig wurde, mußte ſie ſich feſt auf ſeine Schulter
ſtützen, um überhaupt vorwärts zu kommen. Manch-
mal gerieten ſie beide in Gefahr, abzuſtürzen. Unter
unſäglichen Mühen ging es langſam bergab. Hell-
born fühlte, wie ihm der Schweiß in großen Tropfen
von der Stirne rann, er achtete deſſen nicht. Als
der gefährlichſte Teil des Weges hinter ihnen lag,
hielten ſie aufatmend kurze Raſt.

„Was veranlaßte dich denn eigentlich, dem
Greifenſtein einen Beſuch abzuſtatten?“ fragte Hell
born das Mädchen. Dieſes lächelte errötend.

„Ein Traum! Mir war's, als ſtände ich da
oben auf der Spitze, und du hielteſt mich um
ſchlungen. Jch lehnte mich an dich und fühlte mich
ſicher und geborgen. Der Traum war ſo ſüß,
es ließ mir keine Ruhe mehr, ich mußte dem
Drange folgen. Als ich dich die letzten Tage nicht
ſah, da wurde ich ſehr traurig, ich ſehnte mich nach
dir und ich hoffte, mein Traum würde ſich erfüllen.
Nun iſt es wirklich ſo gekommen. Nur noch viel

Verhandlungen in die Wege zu leiten, um die bis
Möllensdorf zu bauende Chauſſee bis an die in
Straach nach Boßdorf Niemegk Belzig führende
Chauſſee weiterzuführen. Dadurch würde die Fahr
ſtraße von Coswig nach Niemegk 50 Kilometer
kürzer als die Eiſenbahnſtrecke dahin (infolge der
Wartezeit, Umwege und Umſteigeſtation) iſt. Die
Strecke von Coswig nach Boßdorf war früher eine
Staatsſtraße mit regem Verkehr nach Berlin. Es
ſteht zu hoffen, daß im Laufe der Jahre die Wünſche
der beiden Gemeinden ſich erfüllen und eine neue
ChauſſeeCoswigMöllensdorfBülzigStraach Nie
megk Belzig Berlin entſteht.

Wittenberg, 1. Auguſt. Von einem ſchweren
Verluſt wurde der Brauereibeſitzer Lohmann aus
Coswig betroffen. Als er ſich auf der Rückfahrt
von einer Bierausfahrt vor dem Elbtore befand,
wurde eins ſeiner Pferde von einem Nervenſchlage
betroffen, und da der ſofort hinzugerufene Tierarzt
eine Heilung für ausgeſchloſſen erklärte, ſo wurde
das Dier, welches einen Wert von 1000 Mark hatte,
erſtochen.

Kemberg, 1. Auguſt. Verſchiedenes. Der
hieſige RadfahrerKlub „Germania“ wird am Sonn
tag den 11. Auguſt unter Beteiligung zahlreich ein
geladener Vereine ſein Bannerweihfeſt begehen.

Der 17jährige Knecht Kunert aus dem benach
barten Ateritz hat ſich in vergangener Nacht erhängt.

Jm nahen Dorfe Globig iſt dieſer Tage eine neue
Durmuhr angebracht worden.

Reinharz, 31. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem
geſtern vormittag über der hieſigen Gegend hernieder
gehenden Gewitter ſchlug der Blitz in das Stallge
bäude des Maurers Schneider hier ein und tötete
eine Kuh und ein Schwein.

Falkenberg, 1. Auguſt. Vom Spreewald.
Eine Spreewaldpartie iſt in dieſem Sommer inſo-
fern ſehr lohnend, als die Waſſerflächen eine ſeit
langem nicht geſehene Ausdehnung erlangt haben.
Es laſſen ſich jetzt Kahnfahrten unternehmen, die in
trockenen Jahren unmöglich waren.

Falkenberg, 2. Auguſt. Ertrunken. Jn Coß-
dorf fiel der Kährige Sohn der Dick' ſchen Eheleute
beim Spielen in einen mit Waſſer gefüllten Graben
und ertrank.

Liebenwerda, 2. Auguſt. Todesfall. Auf
ſeiner Beſitzung in Kleinkmehlen verſtarb nach lang
wierigen Leiden Karl Zacharige v. Lingenthal.
Der Verſtorbene ſtand jahrzehntelang mit unſerem
Kreiſe in engſter Fühlung. Zwei Jahrzehnte ge
hörte er dem Kreistage an, er war ferner Mitglied
der Landwirtſchaftskammer und Direktor der Feuer
ſozietät des Kreiſes Lieben werda. Seit dem Jahre
1898 vertrat der Verſtorbene den Wahlkreis Lieben
werda Torgau im Landtage. Der Kreis wird ihm
ein dankbares Andenken bewahren.

GElſterwerda, 30. Juli. Einen Begriff davon,
welche Schätze die letztverfloſſenen Regentage unſeren
heimiſchen Wäldern gebracht haben, konnte man am
Sonntag abend erhalten. An dieſem Tage wurde
in dem letzten von Berlin über Zoſſen Elſterwerda
verkehrenden Zuge in Uckro und den bis Hohenlei
piſch folgenden Stationen ſo viele für die Dresdener
Markthallen beſtimmte Körbe mit friſchgepflückten
Pilzen verladen, daß der Zug eine faſt einſtündige
Verſpätung infolge der langen Ladezeiten erlitt.
Jn Uckro und Umgegend koſtet das Pfund Pilze
5 Pfg., in Hohenleipiſch 6—8 Pfg.

Delitzſch, 1. Auguſt. Bei Ausübung ſeines
Beruſes iſt der 44 Jahre alte Fuhrmann Pauſch

ſchöner iſt die Wirklichkeit, viel ſüßer
„Alſo ſo hoch mußteſt du erſt ſteigen, ehe wir

uns finden durflen,“ lächelte Hellborn.
„Ja, du böſer Mann, wenn du mich liebteſt,

warum ließeſt du mich vergebens ſchmachten Du
mußteſt doch längſt wiſſen, daß ich auf dich wartete

Sie drohte ihm lächelnd mit dem Finger.
Seine Stirn umwölkte ſich. Die ganze Qual,

der ganze nutzloſe Kampf der letzten Tage ſiel ihm
wieder ein. Wie hatte er das alles vergeſſen können?

„Jch wollte dich meiden, Marianne,“ entgegnete
er ernſt. „Du biſt die Baroneſſe von Riedheim, ich
der einfache, bürgerliche Oberförſter Hellborn. Und
als ich fühlte, daß die Liebe zu dir mich ganz ge
fangen nahm, da floh ich deine Nähe. Was mich
dieſer Entſchluß gekoſtet hat, darüber will ich
ſchweigen, ich glaube, ich wäre zugrunde gegangen
an dieſer Liebe. Wie es enden ſoll, weiß ich freilich
nicht; man wird mir deine Hand verweigern,
nur eines iſt mir klar geworden, in den letzten
Stunden: daß du zu mir gehörſt, daß mein Leben
ohne dich wertlos iſt.“

„Wie wenig kennſt du mich,“ lächelte Marianne.
„Jch laſſe nicht von dir, du ſollſt ſehen, alles geht
gut. Jch werde kämpfen für meine Liebe und keine
Drohung ſoll mich einſchüchtern. Frei und offen
vor aller Welt will ich dir angehören, ich werde
freilich wenig genug beſitzen. Willſt du mich, auch
wenn ich völlig arm zu dir komme?“

„Marianne!“ rief er heftig, „zweifelſt du daran
„Nein, nein,“ beſchwichtigte ſie den Exregten.

„Es gibt nichts, das uns auseinanderreißen könnte.

aus Paupitzſch, der mit ſeinem Frachtwagen von
Leipzig nach Delitzſch fahren wollte, unterwegs aber
eingeſchlafen war und vom Wagen herabgefallen
war, ködlich verunglückt. Der Wagen mar ſo un
glücklich über P. hinweggegangen, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

JZeßnitz. Auf dem hieſigen Schützenplatze brach
ein überfülltes Karuſſel zuſammen, ſodaß mehrere
Kinder abſtürzten. Hierbei trug ein 6jähriger Knabe
erhebliche Verletzungen davon. Ferner erlitt ein
zehnjähriger Junge einen ſchweren Armbruch durch
ein Schiffskaruſſell.

Zerbſt, 2. Auguſt.

Erbgroßherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
Strelitz in Nedlitz einquartiert und erregte natürlich
das Intereſſe der Bevölkerung. Eine Botenfrau

rief Hegeiſtert aus rſein hat drei Eier im Pferdeſtall ſeines Quartiers
gefunden und ſie alle richtig abgeliefert

Magdeburg, 3. Auguſt. Die Strafkammer ver
urteilte in nicht öffentlicher Sitzung den vorbeſtraften
Handlungsgehilfen Joſef Wild wegen verſuchten
Betrugs zu einem Jahr Gefängnis. Er Ilt
dadurch Geld verſchaffen, daß er der franzöſiſchen
Regierung verſprach, zum Nachteile des Deutſchen
Reiches militäriſche Geheimniſſe zu verraten.

Nenhaldensleben, 30. Juli. Dem Erſtickungs
tode nahe waren in Wedringen in der Nacht zwei
hieſtge Frauen. Die Witwe Schulz ſchlief mit ihrer
Schwägerin, Frau Paarmann, die dem Begräbnis
ihres Schwiegervaters beigewohnt hatte, in einem
an der Küche angrenzenden Zimmer. Gegen
Morgen wurde die Witwe Sch. unwohl, ſtand auf,
konnte ſich aber nicht anziehen und rief daher um
Hilfe. Jnfolgedeſſen erwachte auch Frau P. und
deren in einem oberen Zimmer ſchlafender Mann.
Als dieſer hinzukam, fand er bereits die beiden
Frauen bewußtlos am Boden liegen. Glücklicher
weiſe kam die Hilfe noch nicht zu ſpät, denn es ge
lang, die beiden Frauen wieder zum Bemußtſein
zu bringen. Auch wurde ſofort ein Arzt herbeigeholt
und feſtgeſtellt, daß durch Einatmen von der Grude
herrührender giftiger Gaſe das Unglück enſtanden
war.

Stendal, 31. Juli. Schwere Gewitter verbunden
mit wolkenbruchartigem Regen und ſtarken Hagel
ſchlägen gingen vorgeſtern im nördlichen Gebiet der
Altmark nieder und haben verſchiedentlich großen
Schaden angerichtet.
welter leider ein Menſchenleben zum Opfer. Der
30 jährige Ackergutsbeſitzer Fritz Weber, der auf dem
Felde bei der Ernte beſchäftigt war, ſuchte vor dem
niedergehenden Regen Schuß in einer Stiege, die
von einem Blitz getroffen wurde, der Weber kötete.
In Arneburg hat der Hagelſchlag großen Schaden
angerichtet. Auf dem Felde ſieht es traurig aus
alle Frucht liegt danieder und iſt teilweiſe vom Hagel
zerſchlagen. Auf Eichſtedter Flur wurde eine Färſe
des Koſſäten Ernſt Stappenbeck in der Koppel er
ſchlagen. Der von Magdeburg kommende Per
ſonenzug Nr. 306 mußte am Dienſtag infolge eines
bei faſt nächtiger Finſternis niedergehenden, von
ſtarkem Sturm begleiteten Unwetters die Fahrt hinter
Niederndodeleben eine Stunde lang unterbrechen.

Mit heißem Kaffee hat ſich vor einigen Tagen
das Kind des Maurers Dietrich in Calbe a. S. ver
brüht. Das etwa jährige Mädchen hat mit einem
Stöckchen geſpielt und dabei vermutlich die eben auf
den Tiſch geſtellte Kaffeekanne umgeriſſen.

m

Freilich, einen Kampf wird es immerhin koſten, doch
ich ſcheue ihn nicht, es gilt ja mein ganzes zukünf
tiges Glück!“

Nach mühevoller Wanderung langten ſie end
lich bei der kleinen Geſellſchaft an und wurden mit
lauten, freudigen Zurufen begrüßt. Beſonders Groll
mann drückte der Baroneſſe immer wieder die Hand,
als wollte er ſich überzeugen, daß ſie wirklich lebe

Der durch die Anſtrengung noch mehr geſchwol
lene Fuß wurde mit ein paar Tüchern feſt bandg-
giert, und nach kurzer Raſt ging es weiter. Es
war völlig Nacht geworden, als die Geſellſchaft im
Dorfe anlangte. Hellborn übernahm es, die Baro
neſſe in das Schloß zu geleiten

Heute war die ganze Fenſterreihe hell erleuchtet,
da es der alte Freiherr, den die Unruhe von einem
Zimmer ins andere trieb, im Bette nicht auszu
halten vermochte. Marianne beſtand darauf, daß
Hellborn zugleich mit ihr eintrat.

Der Freiherr ſaß in einem bequemen Lehnſtuhl,
den Kopf in die Hand geſtützt, und ſtarrte trübe
vor ſich hin. Als er Marianne erblickte, flog ein
heller Freudenſchein über ſein runzelvolles Geſicht.
So ſchnell es der verletzte Fuß geſtattete, ging die
Baroneſſe auf den Alten zu. Er ſtreckte ihr beide
Hände entgegen.

„Kind, Kind!“ rief er, „warum bereiteſt du
mir ſo viel Sorge Wo warſt du?“

Sie ſchmiegte ſich an ihn.
„Verzeihe mir,“ bat ſie ſanft, „es ſoll gewiß

nicht wieder geſchehen, ſpäter werde ich dir alles

erzählen. Fortſetzung folgt.

„Der ehrliche Menſch.“ Als
Leutnant bei den 2. Garde-Ulanen war auch der

„Muß ein ſehr erlicher Menſch

Er wollte ſich

In Wernſtedt fiel dem Un
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und Geld durch

hergeſehene Erhöhung des Familienglücks erfolgte der

ihrem erſtaunten Gatten einen kräftigen Knaben.

hält vorrätig die Buchdruckere i

Vermiſchtes.
Der Militärpoſten als Lerbensretter. Jn

Liegnitz rettete der auf Poſten ſtehende Füſilter
Röhricht, obwohl Nichtſchwimmer, einen 6 jährigen
Knaben aus der hochgehenden Katzbach vom Tode
des Ertrinkens Nach der Tat patroullierte der
Brave, als ſei nichts geſchehen, in den naſſen
Kleidern bis zur Ablöſung weiter. Sein Hauptmann
lteß Die Kompagnie ſofort antreten, in der Mitte
den Lebensretter. Auf die Frage, ob er nicht wüßte,
was darauf folgt, wenn ein Soldat den Poſten
verlaſſe, antwortete der Mann „Jawohl, aber 14
Tage ſtrenger Arreſt würden mir nicht ſo ſchwer
fallen, als einen Menſchen ertrinken ſehen Haupt
mann v. Bayer lobte den Braven, drückte ihm ein
Geldgeſchenk in die Hand und bewilligte ihm 10
Tage Urlaub.

200 Berliner Srhuhlente in Südweſtafrileg.
Für die am Oktober d. Js. in Südweſtafrika
in Tätigkeit tretende Landespolizei ſind wie wir er
fahren, 200 Berliner Schutzleute angeworben worden,
die im nächſten Monat die Fahrt über den Ozean
antreten werden. Wie bekannt, werden vom Herbſt
dieſes Jahres ab nicht nur das Militfär, ſondern
auch eine Zivilpolizei für die Sicherheit der ſüdweſt
afrikaniſchen Kolonie ſorgen.
Am Tage Der goldenen Horhzeit verunglückte

ein Ehepaar in Loſſen in Hannover auf einer
Wagenfahrt. Der Mann wurde getötet, die Frau
lebensgefährlich verletzt.

Vin ſehr reicher preußtſcher Gaxrde-Ofſtzter
iſt Prinz Salm, der einem Polsdamer GardeRe
giment angehört. Der Prinz iſt der Schwiegerſohn
des Erzherzogs Friedrich von Oeſterreich Sein an
und für ſich ſchon großer Reichtum hat jetzt dadurch
Zuwachs erhalten, daß ſein Schwiegervater ihm
die. gräflich Schlickſche Herrſchaft Kopidlno in Nord
böhmen für den Preis von 10 Millionen Kronen

Millionen Marh) käuflich erwarb.
Drei Rlillionen Rark gefunden. Am Bade
ſtrand in Wyck auf Föhr fand ein Arbeiter ein
Päckchen Banknoten der NationalProvinzial-Bank
von England im Werte von drei Millionen Mark.
Der Fund wurde dem engliſchen Konſul übergeben

on Wilddieben ermordet. In Pilgramsdorfim n Pleß wurde der Forſtgehilſe Olbrich
nachts von Wilddieben durch zwei Bruſtſchüſſe er

Angetrene Sriefträger. Jn Kamen bei
Dorkinund unterſchlug der Briefträger Standop
der Frkf. Ztg. zufolge zwei Geldbriefe mit 3300
urd 2500 Mark. Jn Dortmund ging der Brief
treiger Bärenfänger nach Unterſchlagung von Briefen

Auf dem Standesamt geboren. Eine unvor

8 zufolge Freitag vormittag im Standesamte
zu MeGladbach. Gerade als der Beamte eine
Drauung vollzogen hatte, ſchenkte die junge Frau

Der Totgeglaubte. Jn Bruck bei Erlangen
wurde im Jahre 1894 eine verweſte Leiche gefunden
und als die des vermißten Bauern Karl Mammert
beerdigt. Man hielt ihn für das Opfer eines unguf
klärbaren Mordes Jetzt nach 13 Jahren, hat ſich
der Dotgeglaubte bemüßigt geſehen, aus Amerika
an ſeine Verwandten in der alten Heimat zu
ſchreiben, da er ſie beſchenken und in ſeinem Teſta
ment bedenken will.

Ein Hagelwetter, das am 5. Juli über 28 Ge
meinden in Hunsrück niedergegangen iſt, hat die
Ernte vollſtändig vernichtet. Den Bauern mangelt
es an Sagatgut und den nötigen Lebensnitteln.
Wie das Laändratsamt Simmern der Köln. g.
ſchreibt, beträgt der unmittelbare Schaden minde-
ſtens 400000 Mk. Der leiſtungsſchwache verſchuldete
Kreis iſt auf private Wohltätigkeit angewieſen
Der Schrecken von Berlin. Während die Po

lizet noch immer keine Spur von dem geiſteskranken
Mörder hat, iſt bei Köpenick ein neues Verbrechen
an Kindern verübt worden. Jm Köpemicker Forſt
verſuchte Dienſtag nachmittag ein etwa 23 jähriger
Mann drei 10jährige, Mädchen zu vergewaltigen.

e e S r S e S

Auf das Geſchrei der Mädchen eilten Paſſanten her
bei, worauf der Attentäter die Flucht ergriff. Er
wurde verfolgt, feſtgenommen, und nachdem ein
Lynchgericht an ihn vorgenommen worden war,
dem Amtsgericht zugeführt. Ob er mit dem Kinder
mörder identiſch iſt, wird erſt feſtgeſtellt werden
müſſen.

Geiſterſpule vor Gericht. Ein eigenartiges
Bild modernſter e entrollte ſich vor dem Land-
gericht in München. Die Mitglieder einer Familie
Wolf aus Unterwieſen am Ainmerſee hatten einer
Bauernfrau, von der ſie ein Haus gepachtet hatten,
durch „Geiſterſpuk“ auf ſchamloſe Weiſe beſchwindelt.
Nicht weniger als 17 Geiſter ließen ſie in dein Hauſe
umhertoben, erſt böſe Teufel, dann fromme Seelen
Die arme, ſpäter an Gehirnerweichung geſtorbene
Frau wurde durch die Erſcheinung völlig einge
ſchüchtert. Was nicht niet- und nagelfeſt war,
flog im Hauſe umher, Kühe wurden verwundet,
Hühner zerriſſen. Die Geiſter waren Freunde von
friſchen Eiern und Schokolade. Alles wurde ihnen
geſpendet. Kein Wunder, daß der Hausgeiſt „Eg
mont“ ſo fröhlich geſtimmt war, daß man ihn ein
mal ſogar ſchuhplatteln hörte. Auf dieſe Weiſe ge
lang es den Angeklagten, erſt kleine Geldbeträge,
dann große Surmmen in der Geſamthöhe von
14000 Mark zu erſchwindeln. Schließlich beſchäftigten
ſich Staatsanwalt und Gerichte mit dieſer Sache
und ſorgten dafür, daß die Geiſterfamilie trotz aller
Beteuerungen, daß es ſich um echte Geiſter handle,
verhaftet wurde. Das Urteil lautete gegen Hiero
nymus Wolf auf fünf Jahre Zuchthaus, 600 Mark
Geldſtrafe und 10 Jahre Ehrverluſt, Johann und
Franziska Wolf erhielten je zwei Jahre Gefängnis,
die Tochter Franziska Wolf ein Jahr ſechs Monate
Gefängnis.

Eine bayeriſche Holzerei ſchildern die „Münch.
N. Nachr. Ein Viertelhundert Burſchen von Loh
kirchen hatte einen Ausſlug nach Dirnaich gemacht
und gerieten auf dem Heimwege in Rothenwörth
bei einer „Stehmaß“ mit den dortigen Burſchen
zuſammen. Bald war die Holzerei im ſchönſten
Gange. Die Streiche fielen hageldicht, als Waffen
dienten neben Stöcken und Maßkrügen ſchnell auf
gegriffene Beißzangen, Bierfäſſer und ein Bierkarren.
Als Sieger zogen die Lohkirchener nach etwa viertel
ſtündigem Kampfe ab, die Bleſſterten wurden aufs
Rad gehoben Und mit Siegeshymnen zogen die
Wackeren heim, während die auf der Wahlſtatt
ſchwerverletzt Gebliebenen verbunden wurden. Der
Schlußakt wird ſich im Gerichtsſaal abſpielen.

„Dem Richtern unſere beſten Grüße.“ Aus
Fiume in Ungarn brachen zwei Sträſlinge aus.
Die Sträflingskleider ſchickten ſich mit der Poſt zu
rück, dabei der folgende dichteriſche Erguß „Uns
duldet's länger nicht mehr hier, Nach ſicherem
Porte ſegeln wir, Wo matt nicht kennet Polizei

Die Sträflingskleider ſind anbet. Nehmt un
ſeren Dank. Hoch, Freiheit, ſüße! Den Richtern
unſere beſten Grüße.“

Aus aller Welt.
Dresden, 2. Auguſt. Trinkers Ende Jn

Bockau wurde ein Arbeiter in einer Drahtſchlinge
erhängt aufgefunden. Er war Trinker und hatte
dieſer Tage ſeine Frau während eines Streites mit
einem Meſſer ſchwer verwundet.

Pößnerk, 30. Juli. Einen merkwürdigen Un
fall erlitt hier ein Fleiſchergeſelle. Er wollte ein
Schwein durch einen Axthieb betäuben. Beim Aus
holen blieb aber das Beil an einer aufgeſpannten
Waſchleine hängen, wodurch der Hieb eine derartige
Richtung bekam, daß ſich der Geſelle ſelbſt mit der
ſcharfen Schneide auf den Kopf ſchlug und ſich eine
ſchwere Verletzung beibrachte.

Altenburg, 31. Juli. Der Altenburger Landes
lehrerverein wird ſich bei ſeiner diesjährigen Tagung
in Schmölln mit wichtigen Anträgen befaſſen. Es
liegt ein Antrang vor, daß durch ein Geſetz verordnet
werde, den Fortbildungsſchülern den Eintritt in po
litiſche Turnvereine zu unterſagen. Wetter will man
die Beſeitigung von Leichenzüge durch die Straßen
und den Wegfall des damit verbundenen Singens
anſtreben. Den Fortbildungsſchulunterricht will man
auf die weiblichen Perſonen ausgedehnt wiſſen.

e h e ne e re
erkrankungen.

Hildburghauſen, 30. Juli. Das benachbarte
Dörſchen Hetſchbach geriet vor einigen Tagen in eine
furchtbare Aufregung, da es hieß eine „Rieſenſchlange“
ſchlängle ſich auf der Landſtraße auf das Dorf zu.
Erſt der Ortsſchullehrer vermochte die entſetzten Be
wohner wieder zu beruhigen, da er in dem ca. 2 m
langen Ungetüm den „Heerwurm“ erkannte und
den aufhorchenden Hetſchbachern erklären konnte, daß
ſich dieſer aus unzähligen kleinen Maden, den Larven
der Trauermücke, zuſammenſetze. Jm Herzogtum
Meiningen iſt der Heerwurm übrigens ſeit langen
Jahren nicht mehr beobachtet worden.

Standesgmts Nachrichten von Anngburg
vom 1. Januar bis 31. März 1907.

Geburten- SJm Januar Ein Sohn: Am 4. dem Fabrikarb. Ernſt
Springer, dem Vizefeldwebel Carl Drägert (Schloß Anna
burg); am 10. dem Arbeiter Karl Heinrich am 12. dem Fabrik
arb. Johannes Lehmann am 17. dem Steingutmaler Anton
Eich; am 19. dem Gaſtwirt Hermann Kaſe; am 26. dem Stein
gutdreher Guſtav Pohl.

Im Februar: am 3. dem Arbeiter Emanuel Daniel, am 4.
dem Steingutdreher Paul Mietzſch; am 13. dem Barbierherrn
Hermann Reich am 14. dem Klempner Paul Schmidt, dem
Reſthüfner Bernhard Mietzſch; am 15. dem Fabrikarb. Friedrich
Bey; am 16. dem Fabrikarb. Hermann Schmidt; am 17. dem
Arbeiter Karl Hoyer; am 26. dem Zweihüfner Friedr. Lehmann.

Jm März: am 9. dem Fabrikarb. Friedr. Auguſt Sandd;
am 12. dem Fabrikarb. Friedr. Wilhelm Titze, dem Fabrik
arb. Friedr. Ernſt Götze; am 20. dem Fabrikarb. Reinhold
Bader; am 26. dem Arbeiter Karl Schönemann.

Jm Janüar: Eine Tochter Am 2. dem Arbeiter Otto
Mook am 5. eine unehel. Geburt in Purzien; am 8. dem
Fabrikarb. Friedr. Lehmann am II. dem Fabrikarb. Karl Peſchke;
am 15. dem Zementeur Heinrich Kiſtner; am 19. dem Fabrikarb.
Wilhelm Wendel; am 24. dem Fabrikarb. Friedr. Karl Richter
am 28. dem Steingutdreher Jakob Petz; am 29. dem Arbeiter
Paul Reinhold; am 31. dem Steingutdreher Edmund Enigk.

Jm Februar: am 3. dem Oberleutnant a. D. und Forſt
kaſſenrendanten Carl v. Manteuffel (Oberf. Annaburg); am 13.
dem Streckenarbeiter Wilhelm Günther am 15. dem Arbeiter
Paul Polſter, dem Fabrikarb. Exich Uhlitzſch; am 18. dem
Poſtboten Paul Korn; am 20. dem Lehrer Karl Franz Kaſchke
(Schloß Annaburg), am 21. dem Fabrikarb. Conrad Müller,

dem Steingutdreher Reinhold Maagk; am 28. dem Militär
pfarrer Dr. Aebert (Schloß Annaburg)

Jm März: am 3. dem Steingutmaler Friedr. Otto Hintze;
am 8. dem Maler Chriſtian Wunram; am 11. dem Arbeiker
Ernſt Jlſitz; am 24. dem Steingutdreher Reinhold Redlich,
dem Arbeiter Friedr. Franz Krauſch.

Eheſchließungen:
Am 6. Januar der Steingutdreher Joh. Gottl. Paul Kunze

mit der Köchin Marie Anna Hauſenfelder. Am 17. Februar
Hilfsweichenſteller Friedr. Karl Schmidt mit Auguſte Wilhelmine
Redig. Am 10. März der Arbeiter Friedr. Franz Schneider mit
der Arbeiterin Amalie Hentſchel, der Steingutdreher Friedr.
Hermann Roelecke mit der Köchin Anng Henriette Lutzenberger.

Sterbefälle:
Jm Januar: Am I. der Weber Franz Schmidt, 68 J.

am 7. Otto Willy Krüger, 2 J., die Witwe Julianne Strauch
geb. Helm, 84 J., der Streckenarbeiter Hermann Badermann,
53 J. am 9. der Zimmermann Joh. Friedrich Wagner, 72 J.
am 20. Martha Anna Neumann, 4 M. am 25. eine Totgeburt;
am 26. Hermann Willy Krüger, 1 J. am 27. Friedrich Guſtav
Pohl, Std. am 31. Alwine Lina Simon, 2 J.

Jm Februar Am 3. Auguſte Charlotte Schurig, 1 J.;
am 5. der Arbeiter Wilhelm Seidel, 52 J., am 8. Elſe Erna
Peſchke, J. am 14. der Auszügler Gottlob Hanack in Pur
zien, 79 J. am 16. Marie Frieda Berndt, 7 M. am 19. Mar
garete Helene Heinrich, 1 J. am 21. Karl Erich Kühnaſt, 2 J.,

eine Totgeburt; am 25. Ernſt Otto Springer, 7 W. am 27.
Richard Lehmann, 26 Stdn.

Jm März: Am 2. der Fabrikarb. Friedr. Auguſt Heinrich,
57 J. am 8. die Ehefrau Hulda Albrecht geb. Ludwig, 60 J.
am 9. die Witwe Karoline Höhne geb. Börner, 74 J., der
Häusler Auguſt Noack, 67 J. am 16. Jda. Elſe Jlſitz, 5 Tg.;
am 17. die Ehefrau Amalie Dröge geb. Diederich, 70 J. am 20.
die Witwe Joh. Sophie Lehmann geb. Puttendörfer, 73 J.;
am 24. Paul Guſtav Zſcholpig, 8 M. am 30. die Witwe Roſine
Melzer geb. Steinland, 72 J.

Die Entwöhnung der Kinder im Sommer iſt ſchwieriger
als in anderer Jahreszeit, da durch Darreichung von Kuhmilch
ſehr oft Magen- und Darmſtörungen verurſacht werden. Man
gibt die Kuhmilch deshalb lieber zuerſt vermiſcht mit einer
dünnen Suppe von „Kufeke“Kindermehl, welches die Kuh-
milch leichter verdaulich macht und den Nährwert derſelben er
höht. Man erzielt durch dieſe Nahrung eine geregelte Ver
dauung, den beſten Schutz gegen die ſogenannten Sommer-

Anzeigent.
Ein Ruckſack mit Inhalt
unweit der Holzdorferſtraße ge
funden. Abzuholen beim

Schrankenwärter Hientzſch,
Annaburg, Mühlenſtr.

Möhl. Zimmer
mit Schlaſſtube

ſofort od. ſpäter zu vermieten. Wo?
zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Nachlaß-Verzeichniſſe

Hausſchl., Flaſchenbier,

18,000 Mk.

Briketshandlg.

d

Viktualien und
Materialwaren Geſchäft,
flottgeh. mit Branntwein-Ausſchank,

Gemüſe u. Kohlenhandlg., Eckladen
mit ſchöner Wohnung, jährl. Miete
600 Mk. zur Uebernahme erforder
lich 1600 Mk. jährl. Umſatz 16 bis

Kleines Viktualien- Geſchäft
mit Hausſchl., Flaſchenbier-, Kar
toffelz, Gemüſe, Butter-,

Dageskaſſe 30 bis
40 Mk. zur Uebernahme 800 Mk. d
erforderl. Nähres gegen Rückporto.

Le Nolte, Halle S.
Moritzkirche 5.

Eine freundliche

a Wohnung
ſofort eventl. ſpäter zu beziehen,
hat zu vermieten

Hermann Beck.

Kartoffel,

S

Eine biebelwohnung

iſt zum 1. Oktober zu vermieten
Käſe und Torgauerſtraße 31.

e

Druckſacken
cBarchend -Jarken

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl.
G

e

Flechten
Besende und trockene Sehuppenflechte skroph,

Ekzema, Hautaussehläge,

offene Füsse
Feinschuden. Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alts Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
reheilt zu werden, wache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RM O S A. B E.
Sel von Gilt und Skure. Dose Mark 1.

n

vorr's oſtpat
empfiehlt hält vorrätigOtto Riemann.

GummiterteHafermehl PoſtnatetAufblebezektel

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Denrzchrelben gehen tigheh ein.
Nur echt in Originalpackung weiss grün rot

n. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa.
Fälschnngen weise man zurück.

Wachs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoef. Venet.
Terp. Kamplerptl., Perubals. je 5, Pigelb 35.

Zu haben in den meisten Apotheken



Streich fertige

elfarben
in allen Farben,

Fußboden-Glanzlach,e Nacht trockend, n n

W. gan
in allen Preislagen

empfiehlt

Seb. SchimmeyC.

Ausstellungs-

otterie
S Zu Berlin.

16 891, mit 90 garantlirto
Bar- Gewinne

von Mark

300 000
Hauptgewinne:

S 00000025 00010000, 24 5000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinster Gewinn 5 M. oder 50 bar
Lose à 1 L. Porto und Liste 20 P
5 Lose u. Iigte nur d. 450 empfiehlt

Carl Heintze
Berlin W. Unter den Linden 3.

Rote Lose à M. 3.60.

Lose sind in der Bxpedition
d. Bl. zu haben.

e

Mamen- Blusen

in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl.
C

Motteneſſenz

iſt das beſte u. ſparſamſte Mittel

h ä ä

zur Abhaltung u. Vertreibung von

Motten und Vischechen
aus Woll u. Pelzgegenſtänden,
und iſt zur Verpackung während des
Sommers beſtens zu empfehlen.

à Flaſche 40 und 75 Pfg.
zu haben in der

Apotheke in Annaburg.
Ah i m h n än. h
rntaub 5Schnurrhart- Kämme

Taschen-
Kopfhaar Bürsten
Taschenbünsten
Taschenspiegel
Rasierpinsel

in verschiedenen Hreislagen
empfiehlt

Drogen- Handlung J
O. Schwarze.

wer rB. Graichen's
Leipzig Eutritzſch

weltherühmte
Futterkalke,

von keinem anderen Fabrikate über
troffen ſind zu Originalpreiſen zu
haben bei

Oskar Scheibe.
Rechnungs-Kormularr

empfiehlt die e e

Knaben

padecken,
glatt und genrnſtere in den Preislagen von 4. S.

9. 10 und I2 Mark
empfiehlt in großer Wahl

fſotographischer her Apparat

13 *18, neues Modell, billigſt zu verkaufen

Curt Schmidt, Prettin,e Apparate
die Tpochehe in Annaburg

halt vorrätig
Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. J Mk, dasPfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg. Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Malaga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 3.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique

ſagenlikör) zu 0,50 u. 1,75 Mk Reichels Lkor Eſſenzen,
Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

Sehwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torzgauerſtr. 16

Drogen, fapben, Chemikaljen, Parfumeriten.
e A dem freien Verkehr überlaſſenen

an Apotheker waren. n
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. BVerbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

S Oel und Wasserſfarben.
äwtliche del-n. Waſerfarben

als: Bleiweiß, Metallocker, ſfranz. Ocker,
Oelgrün, Maſchinen-Patentgrau,

Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun,
Wandgrün, Zinkweiß u. ſ. w.

ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel
iehltre Otto Riemann.

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

Torgauerſtr. 16

e Zum Knstrich! S o rn

S Lacke Wirnisse iönsel.

e
Waſehbluſen,
e Waſechhoſenin allen Dohen und Farben empfiehlt

Carl Quell
Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

e Maschenbierezu ehe Preiſen ab:
3 Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.

ff. Berliner Weiss bier 25
1 ff. Champaqgnerweisse [0
2 ff. Selterwasser 1Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.
Reue ſaure Gurken
eipftehlt J. G. Fritzsche,

Keſtrgebäck
empfiehlt Rieihdorf.

Kufeke's
Neſtle's
empfehlt die

in Wolee, Mouſſeline und Satin,

Ginghams und Blaudrucks,
Macko- Herren- und Damen IIemden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Handschuhe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

JAnletts und Bettzeuge
Handtücher, Wiſchtücher uſw.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

2 Seb. Schimumnegy er. S

G D. SPhotographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

empfiehlt Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Neuheit! inſt an Neuheit!
Anſichts Poſtkarten von Annahurg

in hocheleganter, künſtleriſcher Ausführung
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinbeiBß, Buchdruckerei.

Rieſenſpörgel
ſilbergrauen

Buchweizen
Weißrübenſamen

empfiehlt in beſter Qualität

W. Voilgt's Nach
Ueue Kartoffeln

Ich richte Rontags und
Donners tags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherri
ünd bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Albreht, n
Kindermehl,

G Mondamin S

empfehlt Voigt's Nachf.

Reue Kartoffeln
hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

ſ. neue Vollheringe

nene ſaure Gurken

empfiehlt Otto Riemann.

Ruſſiſche Sardinen
ff. Oelſardinen

empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Bpfefbogen

h Krents
mit Firma-Aufdruck,

ſowie

Emmenthaler

J. G. Hollmig's Sohn

Edamer
Camembertne iſe
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt G. Fritesche-

OMeondasmin
in und Pfd. -Paketen

empfteht Otto Riemann-

Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm- Steinbeiß,
Buchdruckerei.

in allen Größen
fertigt

J ſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
von

5 Herm. Steinbeiss,
Annaburg.

e

Postüme- Röcke

ſchwarz und farbig
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl.
Redaktion, Druck und Verlag

C von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

eigener Ernte, Liter 50 Pfg.
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